
Der Transport von Grün- und Welkgut 
mit Lastkraftwagen 

Beim TI'~nspol't von Gctrcide vom Mähdrrseherkomplcx: zum 
Lager oder von Kartoffeln und Zuekerrühen vom Feldrand 
odet' von der Erntemaschine weg haben sich Lastkraftw<lgen 
- besonders im vergangenen Jahr - gut bewährt. 

Durch die Entwicklung von Kooperationsbeziehungen vor 
allem in der Feldwirtschaft angeregt, stcllen whlreiehe Be­
triebe die Frage, ob LKvV aneh zum Transport von Grün­
lind \Velkgut rationell eingese tzt werd en können. 

Verschiedene Details, wie Aufbauten, Beladeseite, Entladung, 
geeignete Reifen und besonders Leistungen und Kosten, müs­
sen dabei beachtet wcrd<,n. 

Durch das Institut für L<\ndtechnik der Hochschule für LPG 
Meißen wurden schon seit 1966 mit dem LKW W 50 LAK 
und LAZ Versuchseinsätze beim Grünguttr:lnsport durch­
geführt. Im nachfolgenden sollen die w<'s<'ntlichslrn Erkennl­
nisse l<Urz wiedergegeben werden . 

1. Aufbauten 

Um eine volle Auslastung der Tragfähigkeit des W 50 LAI\: 
zu erreichen, ist beim Grüngutaufbau die Ladefläche so zu 
erweitern, daß möglichst eine 4000 mm lange und 2450 Jnm 
breite Grundfläche und ein 1500 bis 1700 mm hoher Aufbau 
entstehen. Wie Bild 1 zeigt, wird auf das l'vlitführen des Er­
satzrades und des großen \Verkzeuges beim Grünguttrans­
port verzichtet. Die Ladefläche wird um etwa 700 mm nach 
vorn und 200 mm nach hinten verlängert. In Verbindung· 
mit einem Uberblasschutz von mindestens 600 mm Höhe 
gegenüber der Beladeseite könn en mit Sicherheit 16 m3 Ernte­
gut geladen werden. 

Die von uns getesteten Aufbaulen w:lren sämtlich aus Stahl­
blech hergestellt. Um das Beladen besser beobachten zu kön­
nen, sollten die bei den Slimsei ten aus DrahtgeIlecht, die Sei­
tenwände dagegen wegen der zu vermeidenden Ernteverluste 
durchweg aus Stahlblcchcn gefertigt sein. 

2. Beladeseite 

Alle herkömmlichen traktorgezogenen Futtererntemaschinen 
sind rechtsschneidend ausgelegt. Sie können beim Mähhäck­
seln nur nach links abgeben, d . h. die LKW an der dem 
Fahrer abgewandten rechten Seite beladen. Eine Ausnahme 
bilden die KöpIlader E 732 bzw. E 734. Für ein unkompli­
ziertes Beladen des LKW ist zu fordern, daß die Erntelll fl ­
schinen das Gut nach rechts abgeben, damit der Fahrer des 

. LKW den Beladevorgang gut übersehen I,ann. Diese Forde­
rung kann von den traktorgezogen enFeldhäckslern bei der 
Schwadaufnahme oder von selbstfnhrenden frontschneiden­
den Häckslern mit schwenkbarem Auswurf erfüllt werden. 

Der Beladevorgang von rechts, der vom LKW-Fahrer beim 
Abbunkern des Mähdreschers oder auch beim HackfruchI­
beladen durch Erntema,scltinen gut übersehen werden kann, 
ist beim Grün- und Welkgultransport wegen der hohen Auf­
bauten für den Fahrer unübersichtlich. Helfen könnte hier 
ein e Automatisierung, die die Transportmittel ex:akt neben 
der Erntemaschine führt. Solange diese Automatisierung noch 
nicht realisierbar ist, macht sich beim Beladen von rechls 
die Einweisung dllrch einen Beifahrer auf dem LKW erfor­
derlich. Linksseitiges neladen von LKW- und traktor­
gezogenen Anhängern durch selbstfahrende und gezogene 
Häcksler bei der Schwadaufnahme hat sich in der Praxis in 
einigen Betrieben schon durchgesetzt . 
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3. Reifen 

Oipl.-Betrieblwirhch. Ing. M. OREISSIG, KOT' 
Oipl.-Betriebswirtsch. G. BRAUNE' 

Beim Grün- und Welk gult ransport ist der LKW W 50 LAK 
und LAZ auf verschiedensten Standorten mit der Niedcr­
dl'llckbereifung 16-20 eingesetzt worden . Da dieser Reifen f1b 
1969 produziert wird , aber zur Zeit noch nicht nuf dem 
LKW \71/ 50 gefahren werden (1<\1"[ , (ungenügende Lenksieher­
heit der Vordemchse), muß folgendes zur Eignung dieses 
Reifens überhaupt gesag t werd('n: 

Der Reifen 16-20 hat auf der Vorderachse des W 50 mit 
dem vorgeschriebenen Lllflüherdruck von 2,5 at noch gUle 
Niederdrucl,eigenschaften und eine breitere AllflageIläche 
als die Hochdruckbereifung 8.25-20. 

Auf dei· Hinterachse erfordert die Gesamllnst einen Rei­
fenüberdrlld, von ",5 a t für den Heifen 16-20. Dadllrth 
hann nicht mehr VOll einem Niederdrllekrrifen gesproch<,n 
werden . 

nie wirksame AufIagcfl äehe dieses Reifens nllf der Fnllr­
hnlm (f'utterfläehen) ist dabei auch kleiner a ls elie dC'r 
8.25-20 Zwillingsberei fung . 

Dureh das derzeitige Profil des Reifens l6-20 ist ei ne gute 
bis genügende GrifIigkei t auf Sandboden und gut erhal­
tener trocken er Grasnarbe vO\"handen. Allf den meisten 
FuuerIläehen ist die Haftung ungenügend. 

Die Bereifung 16-20 bl·j ngt für den W f)O nur ::Hlf beslimm­
len Slnndorlen beim Grün- und Welkguuransport Vorleii<,. 
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Bitd 1. Gestallung des Aufbaues zum Transport von Criin· und Welk­
gut mit dem LKW W 50 LAK/ LAZ 

I1ild 2. W 50 LAZ mit automatisch örrne ndem Häcksc\aulbnu und Nie · 
d~rdruckreiCen 16-20. Mit gehäckseltem Markstam mkoht aus 
Unachl.amkeit mit 8600 kg überladen , be i 12 % Steigllnie s le k · 
I<cngeblieben. 
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Tafelt. Vergleich der Lade massen v erschiedener Fahrzeugl<om bina­
ti onen beim Transport von Grün- und \Velkgut 

Fahrzcug- Ludc- Masse je FzK 
kombin ation yoluruen GI'üngut. X Wr ll'gut x Troekcn-
(hK) je FzK masse ;,; 

m:l 

\V 50 LA K/ LA?; 10 5,10 2,:10 0,788 
\V 50 LAK u. THK 5 29 9,23 t.t~O 1, 6 10 
\V 50 LAZ u. HW 80 1,0 11,70 6,05 2,151 
Z'j' 300 u. 2 T H K 5 26 8,- ~ ,20 j/I~O 

Tafel 2. Transportleis lung und Kosten je tkm der Fuhrzeugkombina­
Hone n beim Transport von Grün- und \Ve H< gut , bercc\mcl nach 
dcr Trockenmasse bei 5 l, m Trnnsportenl(ernun g 

Fahrzeug- Zeit- Transporlleistung Tran spo rl-
lwmbinotion (Fz K) bedarf )<oSlf'n 

in 1', in Tl in 1'06 in TOll 

min/I<m lI,m/h tkm / h M/lkm 

\V 50 LAK 1,96 24,12 5,03 2,5 l, 

\V 50 LAZ 1,% 24,12 5,03 2,62 
W 50 LAK u. 1'11 K 5 2,00 <\8,7 9 8,28 1,91 
W 50 LAZ u . H W 80 2, .17 56,25 8,70 2,02 
Z T 300 u. 2 T H K 5 3,00 31,03 5,69 2,n 
MT S-50 ,I. 2 l'HK 5 3 , ~0 26,75 5,67 2,!)() 

Tnr('13, Kosleru'ichlwcrtc der eingesC lz.lcn Fahrzeuge nac l! Unl f'rS u-
chun gen der Hochschule Wr LP C in i\J/h . 

Fahrzeug- Zugmittel A nhi:i:ngrr Aufh nul cn ] nsgesnlll t 
ko mbination (FzK) 

W 50 LAI( 11,00 1,80 12,80 
\V 50 LAZ J1/l 0 1,80 13,20 
\Y 50 l.AK u. Tli K 5 11,00 1,80 3,00 15,80 
W 50 LA Z .. . H W 80 11,10 3, tO :l,lO 17,60 
Z T 300 u. 2 Tl-! K 5 JO,70 3,60 2,t.0 16,70 
MTS-50 u . 2 THK 5 8,50' 3,60 2\t.0 1/1,50 

, Kostcnnormn!.iv für MTS-50 noch EßERI1ARDT/~1i\TZOLD/ZIM­
MEInrANN 

4. Entladung 

Selbstvers tiindlich müssen für das Abkippen von Grün- und 
\Vc1kgut die Aufbauten mit 1\utomal.isch öffnenden Bordwän­
dcn (Bild 2) ausgerüstet scin, die Entlad ung ist nur nach 
cincr Seile nötig. \ .vcgen der besscrcn Sicht des Fahrers ist 
dafür die linke Seite zu empfehlen. 

13eim Entladen in Vorratsfördcrer bcs tehen für elcn LKW 
keine technischen Probleme. Es is t jcdoch scl ten möglich , 
LK\V und Anhänger wcgen der ungenügendcn Aufna hme­
kapazitä t ohne größere Wartezeiten gleichzcitig zu entladen. 
Dei allen Versuchen konnten die LKW solo mit ihrem All­
radantrieb auch llOhe Fahrsilos mit eigener Kraft überfah­
ren, wenn das Häckselgut einigermaßen verteilt und fest­
gefahren war. Der mitgeführtc Anhänger wurde entwedcr 
<lbgekuppelt, hesser noch ein Zugtraktor vor den gesamten 
LKW-Zug vorgespannt. I(jppgefahr bes teht für den LKW 
in folge sei ner hohen Eigenmasse nicht. 

\Vegell der meehanischcn Beanspruchun g, dic natürlich auch 
bei Traktorenanhängern auftritt , und wegen der \Varl c7.eilen 
bzw. hngen Entbdehilfszeitcn ist das Entlarlcn n('\)('n dem 
Silo anzustreben. 

5. Leistungen 

Die Leistun g der Fahrzeugcinh ciLe ll bcim Transport wir,l 
von den erreiehbnren Umlaufzeiten einerseits und von d(' r 
I ransporlierten Mnsse andererseits bestimmt. Durch die 
Kooperation in dcr Pflanzenproduktion werden die Entfer­
nungen nuch beim Futtertransport größer, wns rein rechne­
risch zu größeren Transportleistungen führt. Es muß aber 
versucht werden, dcn Zeitbcdorf zu senkcn lind die Trans­
port masse zu erhöhen _ Die in einem Umlollf tl'ansporti erl e 
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Masse Grün- uml \Yelkgut wird vom Volumen der ve'f\v cn­
deten Aufbaul en l, <,s timrnl. Dmch dns Milfiihren ein es An­
hängers wird die Leistungsfühigl,eit der Transportvariante 
wesenllieh erhöht. Dic E rgebni ssc au s zahlreichen Versuchen 
mit dem LKW W 50 und den Anhiingwn TJTK 5 lind HW 80 
stnd in Tafel 1 zlls"mrncng"fa ßI. 

Lastkraftwagen sind durch die cl' r<, ichbare I,üh crc C,csc,hwin­
digkeit nuf dcn Fcldabfahrten und \'01' :>lIem nuf Straßen 
dCII Tl'aklo renvn rianten im Z<'itbeda,rf des Tl'nnspOrls üb<,!'­
legen. 

Hcrvorgchoben w<'rd en muß die hohc Einsal zsich erheit des 
nllradgetl'icbencn LKW auch unter schwi crigen Fahrbahn­
vcrl.ältnissen. Auf Flächen mit schmierigen Död<'n bei noch 
fes tem Untcrgrund ist dcl' LK\V also sichcrel' a ls Traktoren 
mit zweiachsigem Anhängcl'. 

Di<' Tmnsportlcistungcn (Tdel 2), (lllsgc<!riickt in Tonnenkilo­
meter .ie Slunde (lkm/ lI), sind dcr cinfacheren Darstcllung 
halber nllr für eine T"::msportenlfertllmg von 5 hm ausgcwie­
sen. 

' Die t'ibcrlcgenlleit des LKW-Transports zeigt sich beso nd ers 
bei größcrcn Enlfernung<'n, Aber schon übel' 1,5 km ist einc 
l,ostenmiißigc Dbcrkgenheil des LKW mit Anhänger fes t­
I!pstellt wnrden . 

Gegenüber dem Tran;; pol·t ,IUl'ch Traktorcn mit zwci 5-t-1\n­
hängcrn muß di e Uberlcg'cnheit des LKW mi t Anhänger 
besonders hervorgphoben wCI·dcn. Im dargestellt en Fall tre­
ten keine Vorteile dcs Einsalzes g- rößercr Anhänger (HW 80-
U mit 8 t Nutzlast) auf. Dicse Anhiing-('r haben ihr Haupt­
einsatzgebie t bci noch g"ößeren Enlfel'llungcn, gutcn Stl'n­
ßenverhä ltni ssen, dem Ein stl tz von noch 7.llgstärl<c ren LK\'" 
und beim Transport nm \'i',tern hnhcl' Diehte (Gell'eid e, 
Zuel<errlibcn u. ii.). 

6. Kosten 

Tn Tafel :1 sin<! vom Instilut fi ir Landlcchnik der Hochschule 
rür LPG McißCIl 1!lö8 C[,111ill <;1I <, nnd für Kall<u]ationcn ver­
wenclete Kostenrichtwerle fiit Transpor tmittel zusammcn­
gestellt. FÜl' Traklorcn und LK\V sind dabei 2000, für An­
l.ängcr 1200 und für Aufbauten "'00 Ein sa tzS lund ell jährlich 
zugrunde gelegt worden . I-herzn sei darauf hinge" 'iesen, daß 
cin ökonomisch sinnvollcr Grüngntlr'1OSpOl't mit LK\V nur 
don crfolgen solltc, wo eine hohc Auslastllllg im Jahr er­
rci cht wird. 

Die lelzte Spalte der T:\feI2 zeigt Kostcng!richheit (les Solo­
LKW mit den Varianten Traktor und 2 5-t-Anhäng-er. Die 
Dberlegenhcit des l.K\V mit Anhä nger wird bei HinzUl'cch­
nllng der Lohnkosten noch deutlicher. All e Arten von Grün­
und VVelkgut, die 1968 tran sportiert wurdcn, sind au f ihrcn 
Trockenslibstanzgehalt umgercchnet worden. n f' i genauen 
Untersuchungen wurde fes tgestellt , daß mit steig'endclO Trol<­
kenmassegehalt in den Fahrzeugcn a uch mehr Trock p,nmnssc 
transportiert werden konnte. Die Umrechnung auf elen Trok­
kenmass egehalt wurde vorgenommcn, um das t.eilweise 
schwere Gl'üngut überhaupt mit dem Tl':1nsport von \V('lk­
gut vergleichen zu können. 

Zu erwähnen ist noch, dnß \Va rtczcilcn dic LKW wcgen der 
höheren Grundkoslen , tä rl<C I' belasten als die Traktoren. Auf 
einen s törungsfreien Arbeitsablauf is t deshalb 7.U ;)Chl en. Die 
größtcn \Varl ezcitcn Ircten beim n('- lind Entln,!rn nuf. 

Zusammenfassung 

Die Kritcrien , die den LK\V-Einsatz beim Grün- lind Welk­
gU llransport beeinflussen, wurden gcnannt und Hinweise für 
cin en sinn vollen Einsa,tz des LKW W 50 LA1</LAZ gegebcn. 
Die kos tenmäßige Uberlegenhei t des LKW mit einem Anhän­
ger gegenüber Trnl<toren mit 2 Anhiingcrn )wnnte nach­
gewiesen werden. A 75H 
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